E Thorner Geſchichts⸗Kalender. 
„Dezember 1668. Die Dreifaltigkeitskirche wird eingeweiht. 
„ 1862. Die Thorn⸗Warſchauber Bahn wird eröff⸗ 


85 net. : : : 
Dezember 1655. König Carl X. Guſtav zieht in Thorn ein. 
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Tagesbericht vom 3. Dezember. 
Vom Kriegsſchauplatze. 


nach T. Nachdem der am 29. November von Paris aus 

m dem Süden verſuchte Ausfall auf die Stellung des 

Er Armeecorps bei l' Hay mißglückt war, iſt am 30 ein 

Meuerter Ausfall nach Oſten zu, zwiſchen Seine und 
* gemacht worden, der, obgleich er bei weitem größere 

f menſion gehabt zu haben ſcheint, als derjenige, welcher 

don ags zuvor nach Süden richtete, dennoch ſiegreich 

m den Unſeren abgeſchlagen wurde. Die Marne wendet 

lan bekanntlich, nachdem ſie am Fuße der Höhenzüge ange⸗ 

Sid iſt, welche die Nordoſtfront von Paris decken nach 

denden und Südweſten hin, und ſtröͤmt nun in verſchie⸗ 

den Krümmungen der Seine zu, in welche ſie ſich bei 
die kenton ergießt. Die größte ihrer Windungen umſchließt 

1 albinſel von Saint Maur deren Keule durch die 

un en unter einander verbundenen Redouten Faiſanderie 

15 Fravelle veitheidigt wird, während der Mündungs⸗ 

Cote zwiſchen Marne und Seine durch das fort 

Ubarenton geſchützt wird und nach Norden zu das Schloß 

on Vincennes un das Fort von Nogent die Verbindung 

u den ſtarken Befeſtigungen der Nordfront unterhalten. 

lies, Zoneull fur Marne, wohin ſich der Angriff richtete, 

gegt dem Fort Chorenton gegenüber an der Straße nach 
rohes; Cbampigny befindet ſich an dem Bogen nördlich 

15 Halvinſel St. Maur, gegenüber dem Gehölz von Vin⸗ 

ii — Villiers ſur Marne endlich iſt ein wenig nord⸗ 

lich von Champigny zu ſuchen. — f 

Der Ausfall ſche int demnach gleichzeitig aus den 

Eine Ehrenſchuld des deutſchen Volkes.“) 
„Vergiß die treuen Todten nicht, und ſchmücke 

Auch unſre Urne mit dem Eichenkranz!“ 

Koerner. 

— Eine große Schlacht wird geichlagen werden, 
und der Engel der Gerechtigkeit und der Engel der Liebe 
erden mit denen kämpfen, welche ſich zur Wiederherſtel⸗ 
ung des Reiches der Gerechtigkeit und Liebe unter den 

Menſchen bewaffnet haben — und Viele werden ſterben 
1950 Kampfe! — — 

u weinſt Germania. 2 
Dein Fah all dem funkelnden Diademe der Welt- 
berrſchaft umflochten, Du ſelbſt, nicht mehr das verachtete 
und in den Staub getretene Aſchenbrödel Europas, aller 
etten ledig, in denen Du Dich Jahrhunderte hindurch 
ohnmächtig gewunden, ftrahlend von Ehren, von unver⸗ 

Naglichem Ruhme, zu Deinen Füßen zwei theure, lange 

eit entfremdet geweſene und eadlich, endlich wiederge⸗ 
fundene Kinder — und Du weinſt Germania? 

di An dem Ufer des großen deutſchen Stromes, an dem 

ie Liebe Deines Volkes die treue, feſte Wacht gehalten, 

* freier geworden, als es die kühnſte Phantaſie Deiner 

egeiſtertſten Sänger jemals erhofft, ſtebſt Du und vır- 

duülſt das zuckende Antlitz und deuteſt ſtumm hinüber in 
ge ſonnenſcheinüberſtrahlten, lachenden Gefilde des Weſtens 
denen ſich ein ſtiller Hügel neben dem andern, Thrä⸗ 

nenſtätte an Thränenſtätte erhebt. 5 

Du. weint Germania? — Ja, weine, ſtreue Aſche 
auf Dein Haupt, Germania, laß Deine Thränen fließen 
und trauere — und dann erſt ſchmücke Dich mit Deinem 
dutlichen Gewande, dann erſt freue Dich der Tapferkeit 

eines Volkes, freue Dich ſeiner Siege, freue Dich Dei⸗ 
er Macht und Herrlichkeit. 

Dei Die Nacht, welche Dein Auge gefangen hielt und 
eine Größe deckte, iſt von Dir gewichen, o Germania, 
ud ein heiß erſehnter, köstlicher Stern iſt leuchtend über 

Mi Au'gegangen, — das iſt der Morgenſtern der Einheit, 

en der Prophet uns verkündet; einen Thron haft Du 
zertrümmert und den hockmüthigen Dünkel, den frevel⸗ 
haften Uebermuth einer mächtigen Nation niedergeſchmet⸗ 
tt — aber auch über Dich iſt ein verheerender Sturm⸗ 
wind dahingebrauſt, auch auf Dich iſt in einer Frühlings. 
Nacht ein Reif gefallen, und zablloſe, ſcöne, fühe Hoff 
ungen ſind zu nichte geworden, verwelkt und abgeſtorben, 
und Ströme kostbaren Blutes find gefloſſen, und Tau⸗ 


ſende und Abertauſende find in den Tod gegangen für 


um Widerabdruck wird gebeten. 


* 


Forts Nogent, Vincennes und Charenton unternommen 
worden zu ſein und die Ausdehnung des Schlachtterrains 
läßt darauf ſchließen, daß er von dem General Trochu 
mit allen ihm zu Gebot ſtehenden Kräften gemacht wor⸗ 
den iſt, wofür auch die Aufzählung der deutſcherſeits im 
Feuer geſtandenen Corps und Diviſionen ſprechen muß. 
Nach ſiebenſtündigem Kampfe wurden die Belagerten aus 
den anfangs genommenen, vorher genannten Stellungen 
wieder vertrieben und bis an ihre Ferts zurückgeworfen, 
und daß der Kampf heiß geweſen ſein muß, geht ſchon 
aus einer aus Stuttgart eintreffenden Depeſche hervor, 
nach welcher die württembergiſche Diviſion, der im Verein 
mit den Sachſen der erſte Angriff galt, allein einen Ver⸗ 
luſt von 700 Mann zu beklagen hat. Daß General 
Trochu auf einen neuen Sieg der Loirearmee gerechnet 
hat, wird ſelbſt in dem königlichen Hauptquartier anerkannt, 
und es bleibt abzuwarten, ob dieſe abermalige Täuſchung 
endlich in den maßgebenden Kreiſen zu beſſerer Einſicht 
führen wird. Der militäriſchen Ehre iſt durch dieſen 
letzten Maſſenausfall Genüge gethan, und nun werden 
die ſchon früher lautgewordenen Wünſche auf Unterwerfung 
unter das Unvermeidliche ſich hoffentlich mit größerem 
Nachdruck bald vernehmen laſſen. 

Breslau, 2. December. Eine Depeſche des Com⸗ 
mandirenden des VI. Armeecorps, General der Cavallerie 
von Tümpling, an das Generalcommando in Breslau 
lautet: Villeneuve le Roi, 1. Deebr., Mittags. Geſtern 
um 2 Uhr Nachts, unter heftigem Feuer ſämmtlicher 
Forts und Kanonenboote beginnend, erneuter großer Aus⸗ 
falt gegen die dieſſeitige und würtembergiſche Front, ar⸗ 
geblich unter Ducrot und Trochu mit 120,000 Mann 
unternommen Derſelbe wurde vom VI. Corps bis 11 
Ubr ſiegreich zuruckgewieſen und konnten dem ſtark ange⸗ 
griffenen linken württembergiſchen Flügel hierauf noch 6 
Bataillone, 2½ Escadrons und 2 reitende Batterien zur 
Unterſtützung über Villeneuve St Geoiges zugeführt wer⸗ 
den. Nachmittags 3 Uhr wurde die dieſſeitige Stellung 


die hehrſten und heiligſten Güter des Menſchengeſchlechts: 
für die Ehre, für die Freiheit, für die Unabhängigkeit 
des geliebten Vaterlandes. — — 

Es iſt eine unendlich traurige Erfahrung, und der 
Dichter des „Laienbrevier“ hat ihr in einer trübjelig« 
melancholiſchen Stunde wehmüthigen Ausdruck gegeben: 

Du weißt, daß du einſt gauz vergeſſen biſt, 

Denn Niemand denkt der Todten in den Tagen, 

Die noch uns ſind — auch dies iſt Menſchenloos! — 

Jahrtauſende ſind hinabgeronnen in den Strom der 
Ewigkeit, unzählige Geſchlechter find in das Grab geſtie⸗ 
gen, und nur die Namen und Thaten einiger weniger 
Auserwählter ſind auf uns gekommen — die Uebrigen 
— geſtorben — vergeſſen! 

Und ſo wird es auch uns ergehen, ſo werden 
unſere Nachkommen kein Gedächtniß ih die Männer 
haben, welche ſo recht eigentlich für ſie, für eine frohe 
und fröhliche, für eine glückliche und geſegnete Zukunft 
detz deutſchen Volkes ihr Leben gelaſſen. — „Auch dies 
Menſchenloos!“ Wer kaun dem wehren! — N 

Aber wenn wir, wenn die lebende Generation der 
treuen Todten, wenn wir der Opfer vergäßen, welche das 
große Jahr 1870 von uns gefordert, der Wunden, welche 
daſſelbe dem deutſchen Familienleben geſchlagen — — 
dann Schmach und Schande über uns. 

Du weinſt Germania! O, mit dem Weinen iſt der 
Zoll des Dankes, den Du den todesfreudigen Märtyrern 
Deiner Ehre ſchuldeſt, noch lange nicht abgetragen! 

Mitleid und Dankbarkeit beut die reitende, ſtützende 
und belohnende Hand — nichts Verächtlicheres unter 
der Sonne, nichts Elenderes, nichts Erbärmlicheres! 

Den Spaten in die Hand Germania, den Spaten, 
den die große Griechin ergriff, als ſie auf das Feld eilte, 
um der Leiche des gefallenen Bruders ein Grab zu 
graben! f 

Nimm den Opferſtock, Germania, und wandere von 
Dorf zu Dorf, von Haus zu Haus, von Thür zu Thür 
und ruhe nicht und raſte nicht und bitte und flehe: Ge⸗ 
bet den Todten, was der Todten iſt, das einzige, was 
unſeren Dank, was nn Liebe noch zu bethätigen ver» 
mag — einen freundlichen, li epflegt i 
88941 einen f chen, treulich gepflegten, ſchlichten 

An Straßen und in Bergesſchachten, an Gräben 
und in Welden ruhen die . Opfer Walser 
luſt; kein Kreuz, kein Zeichen der Erinnerung ſchmückt den 
zerfallenden Hügel; wie lange noch, u. der Regen ſchwemmt 
die letzten Spuren deſſelben hinweg, und der Fuß des 
Wanderers ſchreitet achtlos über den Ort, wo ein made 


Franzoſen überall zurückgeworfen. 


dauernde Kanonade unterhalten. 
an verſchiedenen Puncten. 
am Morgen die Marne und beſetzte Montmelis, welcher 


von Neuem heftig angegriffen. Nach 6 Uhr waren die 
Dank unſeren Ver⸗ 
ſchanzungen ift der Verlust verhältnißmäßig gering. Die 
5 7 Ausdauer der Truppen iſt nicht genug anzuer⸗ 
ennen. 

München, 2. December, Morgens. Ein Telegramm 
an das hieſige Kriegsminiſterium meldet aus Verſailles 
vom 1. d.: Geſtern hatte das Corps v. d. Tann ein 
glückliches Gefecht weſtlich von Orleans. 

London, 1. December. Nach hier eingegangenen 
Berichten aus Calais vom heutigen Tage waren daſelbſt 
mittelſt Luftballons folgende Nachrichten aus Paris vom 
30. v. Mis. eingetroffen: Trochu und Ducrot haben 
geſtern anläzlich der bevorſtehenden Kämpfe Proclamatio⸗ 
nen erlaſſen. Erſterer wirft in feiner Proclamation die 
Verantwortlichkeit für das Blut, welches noch fließen wird, 
auf diejenigen, deren Ebrſucht die moderne Civiliſation 
und die Gerechtigkeit mit Füßen tritt. Duerot legt in 
der von ihrn verfaßten Proclamation angeſichts der gans 
zen Nation das Gelübde ab, daß er Paris nur todt oder 
ſiegreich wieder betreten werde. — Ueber die ſtattgehab⸗ 
ten Kämpfe liegen folgende Mittheilungen vor, welche 


nach der Ausſage der mit dem Ballon eingetroffenen Rei⸗ 
ſenden zum Theil vom General Schmitz herrühren. 
Angriffsoperationen begannen geſtern Morgen, indem Na⸗ 
tionalgarden den Bahnhof von Cboiſy⸗ le- Roi beſetzten; 
gleichzeitig wurde ein Angriff auf L'Hay gerichtet. 


Die 


In 
der verfloſſenen Nacht und am heutigen Tage wurde eine 
Die Schlacht begann 
General Ducrot überſchritt 


Ort Mittags wieder geräumt wurde. Zwiſchen Cham⸗ 


pigny, Brie ſur Marne und Villers ſur Marne wüthete 


ein beſonders heftiger Kampf. Unſere Truppen hatten 
die Marne auf acht Brücken überſchritten. General Trochu 
brachte zu verſchiedenen Momenten den Kampf wieder 
zum Stehen, indem er die Linien⸗Infanterie durch ſeine An⸗ 
—— EEE EEE EEE EEE EEE 


— . pp 
res Herz der Auferſtehung entgegenſchlummert — geſtor⸗ 
ben — vergeſſen! — 

Wir haben Turnvereine, haben Schützenvereine, wir 
erfreuen uns des Daſeins von Pferde rennvereinen und 
Anſingungsvereinen, von Miſſions⸗ und Nackte⸗Negerkin⸗ 
der⸗Strümpfe-Strick⸗Vereinen, aller Enden und Orten 
treibt die Vereinswuth die üppigſten Sprötzlinge — und 
im großen deutſchen Vaterlande ſollen ſich nicht eine Hand⸗ 


voll Männer zufammenfinden können, welche ſich die Er⸗ 
füllung einer ernſteren Pflicht, welche ſich die Pflege und 


Inſtundhaltung der Gräber unſerer Söhne und Brüder 


zu einer heiligen Aufgabe machte? 


Wohl wird Mancher über dieſen Mahnruf, als aus 
„krankhafter Empfindelei“ entſprungen, ſpötteln und mei⸗ 
nen, unſere leichtlebige und von jedem Einzelnen ſchwere 
Opfer erheiſchende Zeit habe Anderes, Nützlicheres zu thun, 
als ſich um die Todten zu kümmern: Mögen die Todten 
ihre Todten begraben! 

Doch nicht den Todten allein, in noch höherem Grade 
den Hinterbliebenen derſelben ſind wir eine derartige Pie⸗ 
tät unter allen Umſtänden ſchuldig! 

- An die Mutter wende ich mich, deren geliebtes Kind 
in ferner Erde ruht, ich wende mich an Alle, Alle, denen 
ein theures Mitglied ihres Familienkreiſes entriſſen wor⸗ 
den, und frage ſie, ob der Gedanke, ſein Grab — mag 
der Ort deſſelben bekannt ſein oder nicht — ſorgſam und 
liebevoll gepflegt zu wiſſen, ſie in ihrem tiefen Herzeleide 
nicht unbeſchreiblich tröftend anweht! — 

„Reißt mich der Tod vom Roß herab — 

0 O Vaterland, o Vaterland — 

Ein ehrliches Soldatengrab 

Hab ich dann wohl erworben! 

Ade, ade Gefährten mein, 

Pflanzt auf mein Grab ein Röschen ein, 
Und ſchreibt dem armen Mütterlein, 

Daß ich für's theure Vaterland geſtorben! 
Ein ehrliches Soldatengrab!“ — 

Der dieſe Verſe geſchrieben, ein Kind unſerer hei⸗ 
miſchen Oder-Gapitale, mochte wohl ſchwerlich geahnt has 
ben, daß er für ſich gebeten haben würde — er ruht auf 
dem Friedhofe von St. Marie aux chenes und treue Kar 
meradenliebe legte ihm die friſche Roſe auf die zerſchoſ⸗ 
ſene Bruſt. 

Ein ehrliches Soldatengrab! — 

O Deutſchland, Deutſchland, könnteſt Du je Deiner 
treuen Todten vergeſſen wollen? — — 

Breslau, am 15. November 1870. 


F. Mn 


weſenheit zu entſchiedenem Vorgehen veranlaßte. Der 
Kampf wurde durch das formidable und unaufhörliche 
Artilleriefeuer, welches rings um Paris aus den Forts 
unterhalten wurde und ſämmtliche Poſitionen des Fein⸗ 
des beſtrich, unterſtützt; ebenſo griffen die Kanonenboote 
auf der Seine und Marne, ſowie gepanzerte Eiſenbahn⸗ 
waggons in den Kampf ein Nachmittags entbrannte ein 
Gefecht bei Epinay, welcher Octſchaft ſich Admiral La 
Nonciere bemächtigte. Der Kampf wird morgen auf der 
ganzen Linie fortdauern. General Renault, commandi⸗ 
render General des zweiten Corps, ſowie General La 
Charviète find verwundet. Trochu gedenkt in ſeinem Bes 
richt des Generals Ducrot mit beſonderer Auszeichnung. 
Im Süden von Paris hatte General Vinoy ein bedeu⸗ 
tendes Gefecht engagirt. Unſere Verluſte betragen etwa 
2000 Mann an Verwundeten. 

— Nach allen in Berlin eingelaufenen Nachrichten 
aus Frankreich, wird ſelbſt nach dem Fall von Paris der 
Krieg fortgeſetzt werden und die Loire-Armee ſich nach 
Lyon zurückziehen, woſelbſt die umfaſſendſten Fortifikations⸗ 
arbeiten mit größter Energie fortgeſetzt werden. 

— Auch die deutſchen Streitkräfte zur See werden 
in nächſter Zeit eine erhöhte Verwendung finden. Die 
Beunruhigung, welche das kühne Auftreten des „Meteor“ 
gegenüber dem franzoͤſiſchen Aviſo „Bouvet“ in aden 
franzöſiſchen Häfen hervorgecufen hat, gewährt allerdings 
einen Fingerzeig, wie vortheilhaft es vielleicht erscheinen 
möchte, durch ein paar leichte Fahrzeuge dem franzöſiſchen 
Handel ähnlich mitzuspielen, wie die deutſche Handelsma⸗ 
rine bisher von der franzöſiſchen Kriegsflotte geſchädigt 
worden iſt. Auch der Moment möchte dazu augenblick⸗ 
lich ſehr günſtig erſcheinen. Nach dem Auftreten von 
Marinetruppen bei beinah allen neugebildeten franzöſiſchen 
Heereskörpern läßt ſich um ſo mehr annehmen, daß dieſe 
jetzige franzöſiſche Regierung fortan auf grögere Seeope⸗ 
rationen verzichtet hat, als die vier urſprünglichen fran⸗ 
zöſiſchen, Marine⸗Inf⸗Reg. bei Sedan mitgefangen wor⸗ 
den find, und das Marine-Artillerie-Reg. wie die Des 
potsbataillone jener Regimenter ſich in Paris miteinge⸗ 
ſchloſſen befinden, fo daß alſo die jetzigen neuen Marine 
truppen⸗Bildungen unbedingt nur aus dem Reſerveſtande 
jener Regimenter oder unmittelbar durch Umwandlung 
des Matroſencorps in Landtruppeu haben bewirkt werden 
können. Da der Perſonal-Beſtand der franzöſiſchen 
Kriegsflotte 1869, ohne die Marine⸗Infanterie und Ar⸗ 
tillerie, bei einem Friedensſtaude von 43,503 Köpfen u. 
23,400 Hafenarbeitern noch 89,000 eingeſchriebene Ma⸗ 
trojen, darunter 66,000 bis 67,000 in dem Lebensalter 
unter 40 Jahren umfaßte, ſo darf allerdies auch bei der 
Aufſtellung von vielleicht 30 bis 40 neuen Marinebatail- 
lonen noch immer ein ausreichender Stand von Matroſen 
für die Ausrüſtung einer Flotte von mittlerer Stärke in 
Frankreich vorausgeſetzt werden. Indeß ſeit ſechs 
Wochen bereits befinden ſich unſere Oſtſeeküſten 
gänzlich unbeobachtet, und ſteht das Wiedereintreten einer 
Blokade für dieſelben bei der ſoweit fortgeſchrittenen Jah⸗ 
reszeit und der jetzigen Geſtaltuug der Dinge ſchwerlich 
mehr zu gewärtigen. Die Gelegenheit erwieſe ſich dadurch 
geboten, von der Oſtſee aus die etwa wieder in der 
Nordſee auftretende feindliche Eskadre, ſei es durch unſere 
leichten Schraube ſchiffe, Set es durch die hierzu am beſten 
geeigneten, bei der freiwilligen Seewehr eingeſchriebenen 
Privatfahrzeuge, zu umſchwärmen und zu beunruhigen, 
wie zeeignetenfalls den Feind und die franzöſiſchen Han⸗ 
delsſchiffe in ihren eigenen Gewäſſern aufzuſuchen. An 
größere Unternehmungen bleibt hingegen für die deutſche 
Marine in dem gegenwärtigen Kriege allerdings noch 
nicht zu denken, da, wie verlautet, die im Bau begriffenen 
deutſchen Panzerſchiffe keinesfalls vor Ausgang 1872 fertig 
geſtellt werden können. Auch für die Bauausführung 
der anderen noch im Bau begriffenen deu'ſchen Fahrzeuge 
ſollen ſich mannigfache Verzögerungen herausgeſtellt haben, 
ſo daß ein Zuwachs der deutſchen Kriegsmarine durch 
dieſe Neubauten wohl jo bald noch nicht in Ausficht 
ſtehen dürfte. a 


Petersburg, 1. December. Das amtliche Blatt 
veröffentlicht die Erwiderung des Fürſten Gortſchakoff auf 
die engliſche Note. In derſelben wird zunächſt Bezug 
genommen auf den von der engliſchen Regierung geäu⸗ 
herten Wunſch eines herzlichen Einvernehmens beider 
Mächte; auf eine Prüfung der den ſtricten Rechtspunkt 
betreffenden Frage geht die Note nicht ein, da eine ſolche 
nicht geeignet ſei, das gewünſchte Einvernehmen herbeizu⸗ 
führen. Bedauernd wird hervorgehoben, daß Lord Gran⸗ 
ville speciell die Form der ruſſiſchen Mittheilung bean⸗ 
ftandet habe; die Beſeitigung eines rein theoretiſchen 
Princips, wodurch Rußland ſich ein Recht reſtituire, auf 
welches keine Macht verzichten dürfe, könne nicht als eine 
Bedrohung des Friedens angeſehen werden. Das kaiſer⸗ 
liche Cabinet habe niemals eine Vernichtung des geſamm⸗ 
ten Vertrages beabſichtigt. „Wir ſind,“ heißt es in der 
Note, „bereit, an jeder Berathung Theil zu nehmen, 
welche den Zweck verfolgt, Geſammtgarantien für die 
Conſolidirung des Friedens im Orient zu ſchaffen. Wir 
halten das Einvernehmen beider Regierungen für ſehr er⸗ 
ſprießlich, ſowohl im Intereſſe beider Länder wie auch für 
Aufrechterheltung des Weltfriedens.“ 

London, 1. December. Hier eingetroffenen Nach⸗ 
richten zufolge ſoll das im Jahr 1865 gelegte transatlan⸗ 
tiſche Kabel geriſſen ſein. 


gerpreis gewährt. 


Deutſchland. 


Berlin, den 2. December. Aus den dem öſter⸗ 
reichiſchen Reichsrathe vorgelegten außerordentlichen Kriegs 
budget erfahren wir, daß die Regierung den Heeresſtand 
zu Anfang des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges um rund 
50,000 Mann erhöhte, und zwar ausſchließlich von der 
Kavallerie, Feld- und Feſtungsartillerie und vom Fuhr⸗ 
weſen. Es wurden alſo jene Truppengattungen augmentirt, 
bei welchen die Mobilmachung nicht die ſofortige Feld⸗ 
tüchtigkeit herzuſtellen vermag. Es iſt dies ein Zeichen 
mehr, daß wenn der Plan der franzöſiſchen Regierung 
gelungen würde, den Rhein mit 300,000 Mann bei 
Straßburg zu überſchreiten, um Süddeutſchland von Nord⸗ 
deutſchland zu trennen, Oeſterreich aus jeiner; Neutralität 
herausgetreten und ſich zu gemeinſamer Aktion mit Frank- 
reich verbunden hätte; in jedem Falle aber beim Friedens⸗ 
ſchluß ein gewichtiges Wort mitgeſprochen haben würde. 

Hiernach mag man beurtheilen, was es mit dem 
Anſpruch Oeſterreichs auf die Dankbarkeit Deutſchlands 


wegen ſeiner correcten neutralen Haltung auf ſich hat. — 


— Landtag. Die Regierung hat nach wie vor 
die Abſicht, den Landtag noch wo moͤglich vor Ablauf des 
Jahresſchluſſes zu berufen. In jedem Falle will ſie das 
Staatshaushaltsgeſetz vorlegen und den Antrag ſtellen, 
auf Grund der früheren Budgetsaufſtellung die Verwaltung 
bis auf Weiteres fortzuführen. — 

— Der Finanzminiſter hat auf Grund der Aller⸗ 

höchſten Ordre vom 22 Dezember v. J. ſämmtliche Kö- 
nigliche Bezirks⸗Regierungen durch Cirkular-Eriaß da⸗ 
von in Kenntniß geſetzt, daß den Provinzialbehörden 
fortan die Befugniß zuſtehen ſoll, bei Beurlaubungen 
nachſtehender Beamtenkategorien, nämlich der Domainen⸗ 
Rentmeiſter, Amts-⸗Rentmeiſter, Domainen-Polizei⸗Ver⸗ 
walter und Forſtkaſſen⸗Rendanten, inſoweit dieſe Beamte 
definitiv angeſtellt find, wenn dieſe zum Zwecke der Wie⸗ 
derherſtellung eines erkranten Beamten erfolgen, wie in 
Krankheitsfällen überhaupt, bis für einen Zeitraum von 
drei Monaten die nothwendigen, nach den beſtehenden 
Beſtimmungen feſtzuſetzenden Koſten der Stellvertretung 
ſelſtſtändig anzuweiſen. Dagegen iſt in allen Fällen, in 
denen die mit Koſten verbundene Stellvectretung über 
den Zeitraum von 3 Monaten hinausgeht, oder wenn es 
ſich um Beurlaubungen handelt, die nicht für den Zweck 
einer Kur erfolgen, die Anweiſung der Stellvertretungs⸗ 
foften auf Staatsfonds von der Genehmigung des Fi⸗ 
nanzmiſters abhängig. — 
Dem Kriegsminiſterium liegen zur Zeit 
viele patriotiſche Offerten vor, unter dieſen auch Anerbie⸗ 
tungen von Perſonen, welche ſich bereit erklären, Waiſen 
von im Felde gefallenen Officieren und Mannſchaften an 
Kindesſtatt anzunehmen. In dieſen Anträgen iſt aus⸗ 
drücklich ausgeſprochen, daß etwaige Bitten um Discrection 
vollſtändigſte Berückſichtigung finden werden. 

— Friedensgerüchte, ſonderbar und überraſchend 
aber nicht abſolut unglaublich, werden heute durch die 
hieſigen Börſenblätter verbreitet. Wären ſie aus unbeſtimmter 
Quelle, ſo brauchte man kaum davon Aet zu nehmen, aber ſie 
bringen Auszüge aus der „Times“ und dies giebt ihnen 
mehr Halt. Unbegreiflich iſt es, daß Woff's Telegraphen⸗ 
Bureau derartiges verſchweigt, wenn die deutſchen Heerfüh⸗ 
rer nach erfolgloſen Verſuchen entweder mit der jetzigen 
republikauiſchen Regierung zu pactiren oder dieſe zur Er⸗ 
mittelung des Volkswillens durch Berufung einer Natio- 
nalvertretung zu veranlaſſeu, die Schwierigkeit, ja die Un⸗ 
moͤglichkeit einſehen, einen legitimirten Contrahenten zum 
Friedensſchluſſe aufzutreiben, wenn ſie um den Krieg zum 
Abſchtuſſe zu bringen und beiden Völkern dadurch eine 
Menge von Elend, Gefahr und Verluſt zu erſparen, keinen 
anderen Ausweg finden, als auf den Kaiſer zurückzugreifen, 
den nicht der aus eſprochene Volkswillen, ſondern nur 
eine Emeute entthront hat, jo wären wir Deutſchen am 
wenigſten berechtigt, uns darüber zu beklagen. Wir haben 
nur das eine Intereſſe, den Krieg baldigſt durch einen 
Frieden beendigt zu ſehen, der uns den gebührenden Sie⸗ 
N Erweiſen alle anderen Orgaue des 
Staats ſich ſpröde, unwillig, ablehnend unſeren berechtig⸗ 
ten Forderungen gegenüber, ſo iſt es die alleinige Schuld 
Frankreichs, wenn wir genöthigt werden, auf den Erwähl⸗ 
ten der Nation zurückzugreifen, ſobald dieſer den Willen 
und die Macht hat, uns jenen Preis auszuliefeen. Ob 
Eugenie nach Kaſſel eilt, um ihrem Louis abzurathen von 
einem Schritte, der ihn um die letzten Sympathien der 
Ae bringen muß, das kann natürlich niemand 
wiſſen. 
Durch Circularverfügung des Finanzminiſters 


— 


ſind die Königlichen Regierungen ermächtigt, den Fa⸗ 


milien der zur Fahne einberufenen Reſerve- und Lands 
wehrmarnſchaften die Benutzung der Waldweide in den Könige 
lichen Forſten für das von ihnen eingemiethete Vieh im 
laufenden Jahre vom 15. Juli ab unentgeldlich zu ges 
ſtatten und demzufolge denſelben auch die für dieſe Zeit 
etwa bereits gezahlten Weidegelder wieder zurückzuerſtatten. 
— — —— nen) a ne namen TER re nn 


Ausland. 


Italien. Die römiſche Bank, an deren Spitze ein 
Bruder des Cardinals Antonelli ſteht, betheiligt ſich an 
dem vom Finanzminiſter Sella abgeſchloſſenen Vorſchuß⸗ 
geſchäft mit 5 Millionen. Es geht eben hier wie überall 
anderswo; Geſinnung und Patriotismus find ganz vor⸗ 
treffliche Dinge, aber eben nur fo lange, wie der perſön⸗ 
liche Profit nicht in Frage lommt. Handelt es ſich um 
dieſen, ſo fällt jeder Unterſchied zwiſchen der engliſchen und 
der im Purpur einhergehenden Krämerſeele. Jetzt wird end⸗ 
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lich eine Regierungsmaßregel bekannt, welche auf die 
gung der Hauptſtadt Bezug hat. Aber welche! Ein 


ches Deeret verordnet, daß den 1. März 1871 in Rom or 


Generaldirection der Lotterie eingerichtet werde. 


wird der Papſt dazu ſagen, der bisher bei der rom gion | 


Lotterie fo viel gewann! — Man bereitet hier Ag 
gegen die Todesſtrafe vor. Im Januar 1871 weg er 


ein internationaler Congreß von Philoſophen Galle 


ſten zuſammentreten, um über die Frage der Gu 
endgiltig zu entſcheiden. 


—— TEN RE MERET. Rn .. —ñ 


Provinzielles. 


Danzig. Ermuthigt durch die „Erfolge“ des den, 
v. Mühler und feiner Freunde wird nun auch die fiche 
katholiſche Partei, geführt von jungen Seminai-Geiſtli zit 
in unſerer Gegend ſehr lebendig. Am hieſigen und 
bildet eine katholiſche Caſinogeſellſchaft den Vorftand rge⸗ 
Centralpunkt dieſer Koterie und von ibr aus war 1 
ſtern eine katholiſche Volksverſammlung berufen 2 ping 
um feierlich Proteſt zu erheben gegen die Berau bol 
des Papſtes durch die Italiener. Die Sache ſollte ich 
Laien ausgehen, wollte aber ohne die Herren Prieſter el 
in Schwung kommen und ſo mußten denn dieſe Hen 
„unvorbereitet wie ſie waren“ einige längere Reden 15 
Beſten geben, bei denen viel koſtbares Material en 
den Kladderadatſch verloren ging, weil derſelbe kan 
Vertreter geſtellt hatte. Er würde ſonſt in einem er 
biefiger Geiſtlichen einen ebenbürtigen Erſatz für 1975 
Wantrup gefunden haben. — Der „Lug und Trug ur 
gottloſen Preſſe“, gewürzt mit einer Menge alter Kobe, 
und nicht mehr neuer Kalenderaneedotchen, ſowie nn 
lich eine klaſſiſche Belehrung über den geſunden {av 
ſchenverſtand, der an die Unfehlbarkeit des Papſtes etz 
ben müſſe, weil die Kirche das lehre, u. der Katholik bahn 
glaube, wenn er es auch nicht verſtehe, — das unge 
bildete die Hauptpointen geredeter Reden, welche die 1 
leſung und Annahme einer Adreſſe an den König ige 
Widerherſtellung der weltlichen Macht des Papſtes, en 
Goltecte für den Peterspfennig und die Mittheilung eig, 


kein 


Projects zur Gründung einer politiſchen Zeitung für ſol⸗ 


tholiſche Intereſſen folgte. Aehnliche Verſammlungen un 
len auch im Neuſtädter Kreiſe und an anderen ich 
folgen und endlich ſollen auch hier noch öfter ähnli 

Verſammlungen abgehalten werden. — zum 

Bartenftein. Die Gründung eines Gymnaſiu 
in unſerer Stadt iſt nunmehr definitiv beſchloſſen 900 
find zu dieſem Zweck von den ſtädtiſchen Behörden 9 ia 
Thlr. aus Communalmitteln bewilligt. Mit Grid! eb 
der Gebäude ſoll begonnen werden, ſobald günſtis 
Frühjahrswetter eintritt. — 

Königsberg. Ein hier zuſammengetretenes 
mite will den Truppen der Garniſon Königsbe g, w 
das Weihnachtsfeſt in Frankreich zubringen werden, en 
Weihnachtsbeſcheerung auf franzöſiſchem Boden zutom? 
laſſen. Für 5000 Gemeine und Unteroffizier 
weiche von Hauſe weder Zuſchüſſe an Geld noch in Send 
empfangen, ſollen für jeden Mann 1½ bis 2 7m 
Wurft oder Schinken, 2 Flaſchen Schnaps, 50 Ci 
ein halb Pfund Rauchtaback, 1 Jagdpfeife von Horn, | 
Licht, 1 Stück Seife, 3 Schachteln Streichhölzer un et⸗ 
Paar wollene Socken als Weihnachtsgabe beſchafft . 
den. Der Sendung, welche am 12. Dezember a dest 
ſoll, können auch Privatpackete an Angehörige zut Be 
derung beigeſchloſſen werden. 

Poſen. In der Vorausſicht der baldigen CAP 
lation der franzöſiſchen Hauptſtadt werden in Ga, 
und der Provinz Poſen Beiträge für die in Paris ont 
ſchloſſenen Polen geſammelt, welche zum Ankaufe Sas 
Lebensmitteln für dieſe verwendet werden jullen. 
Comité will die angekauften Lebensmittel rechtzeitig die 
Wien aus nach Paris ſchaffen, um diejenigen, für geh 
fie beftimmt find, vom Hungertode zu retten. Di, 00- 
der in Paris eingeſchloſſenen Polen beträgt etwa 
Zu der in Tours formirten Fremden-Legion hatt 
171 Polen anwerben laſſen, von denen 150 in der S 


eine 


theils junge Edelleute und Handwerker, nehmen 
Weg über Wien und durch die Schweiz. Sie er 
bei der Anwerbung ein Handgeld von 50 Fres. Ba 
nöthige Reiſegeld. — Die beim Beginn des Krim "rast 
in Conſtantinopel errichteten zwei Regimenter: Sul pe 
Koſaken, die größtentheils aus Polen beſtanden ute „u 
dem zum Islam übergetretenen Polen Gzapfow ia 
mandirt wurden, ſind vor Kurzem von der ottoman dieſt 
Regierung aufgelöſt worden, weil ſie befürchtete, da Auf⸗ 
Regimenter im Falle des Ausbruchs eines ſlawiſchen 


ſtandes zu den Inſurgenten übergehen moͤchten. > 
„. FF 
Loc ales. 


— Haudelshammer-Sihung am 1. d. Ms. Die Sand! 
mer richtete am 26. Oetbr er. an die Direction der A 
das Geſuch (ſ. Nr. 254 u. Bl.) um eine räumliche Erwe 


i e 
des neuen Bahnbofes Thorn in Bezug auf den BR 


ala 


mit Polen der Art, daß nicht nur Güter drei Monate 15 ſelbſt N 


Bahnhofe im Packbofe lagern können, ſondern auch enn erden 


ſtändige Abfertigung mit Theilungslägern eingerichtet 


6” 
elche 


8 N 
ſtbabn 
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5 Mit dieſem Geſuch war auch die Bitte um Auskunft 
legt 0 verknüpft, ob es in der Abſicht der beſagten Bebörde 
Ken 0 Bahngeleiſe durch einen Schienenſtrang mit dem 
| un elufer in Verbindung zu bringen, damit die directe Be⸗ 
Sc und Ausladung der Kühne ermöglicht wird Auf dieſes 
erfolgte folgender Beſcheid: . daß durch den Bau der 
Tborner und Thorn⸗Iſterburger Eiſenbabnen der Bahn⸗ 
wi born allerdings eine entſprechende Erweiteiterung erfahren 
mud, daß wir jedoch zu unſerm Bedauern nicht in der Lage 
f dem Erſuchen auf Ueberweiſung von Räumlichkeiten daſelbſt 
en rrichtung einer Packhofsniederlage nachkommen zu können, 
dug bei der Erweiterung des qu. Bahnhofs zu Aufführung 
Üchte ebäuden zu benutzende Terrain aus fortificatoriſ den Rück⸗ 
boch auf den Raum innerhalb der Grenzen des Brückenkopfs 
ränkt worden iſt, dieſer Raum aber eben nur binreicht, 
fee für den Eiſen bahnbetrieb unentbehrlichſten Gebäude ber= 
u zu können. — 8 
neh ezüglich der geftellten und auch unſererſeits bereits vor 
der deren Jahren in Erwägung genommenen Frage, ob es in 
i Abſicht liegt, das Bahngeleiſe durch einen Schienenſtrang 
dem Weichſelufer in Verbindung zu bringen, bemer⸗ 
1 wir ergebenſt, daß dieſe Abficht nicht vorliegt, indem hierzu 
eres Erachtens z. Z. ein Bedürfniß nicht beſteht. 5 
ſehr 0 er Ausführung einer ſolchen Anlage ſtellen ſich auch injofern 
We edeutende Hinderniſſe in den Weg, als einerſeits das linke 
45 Nelufer in ſeiner gegenwärtigen Beſchaffenbeit wegen nicht 
eichender Waſſertiefe für die qu. Anlage wenig geeianet iſt; 
n werſeits würde dieſelbe auch aus fortificatoriſchen Rückſich⸗ 
ſein mit ſehr erheblichen Schwierigkeiten und Koſten verknüpft 


— Dem Feldpoſtbriefe eines Thorners aus Merville (4½ M. 
en Arlene) aus der zweiten Hälfte v. M. entlehnen wir fol⸗ 
m € Mittheilung: „Wir haben hier Unangenehmes durchzu⸗ 
abt en. So haben die Bauern einen Offizier der 1. Fuß⸗ 
m beilung aus Rendsburg, welcher zum Quartiermachen kom⸗ 
Dirt war, bei ſeiner Beſchäftigung in der Wohnung des 
ne durchs Fenſter erſchoſſen und darauf den Kopf und die 


für wurde das ganze Dorf in Brand geftedt; die Frauen und 
a durften ſich retten, die meiften Männer dagegen — 
ip ofen oder erhängt. In einem andern Dorfe bei Maret 
di en die Bauern 50 Ulanen umgebracht; an ihnen wurde 
eſelbe Strafe wie an jenen Bauern vollzogen.“ 

— petroleumha del. Welche Vorficht bei dem Handel mit 
M Artikel erforderlich iſt, erweiſt nachſtehender Vorfall in 
erlin, den wir bier zur Warnung mittheilen. In dem Lager⸗ 
eller des an der Ecke der Alten Jacobs- und Kommandanten⸗ 
Küße wohnhaften Kaufm. Plettenberg plal te geſtern (30) gegen 
bend ein mit Petroleum gefüllles Faß, wobei die ausſtrömende, 
licht brennbare Flüſſigteit ſich an einer brennenden Lampe ent⸗ 


dieſ 
Sr 


N vollſtändig mit Meſſerſtichen durchlöchert. Zur Strafe 


einen daſelbſt beſchäftigt geweſenen Lehrling, der ſchwere Brands 
wunden davongetragen haben ſoll. Ein erſtickender Qualm er⸗ 
füllte bald die umliegenden Straßen, in denen ſich tauſende von 
Menſchen anſammelten. Die auf das Signal „Groß Feuer” 
berbeigeeilte Feuerwehr griff mit bekannter Energie ein, während 
gleichzeitig zahlreiche Schutzmannſchaften die Paſſage frei machten 
und die Kommandantenſtraße von der Alexandrinenſtraße bis 
zur neuen Grünſtraße abirerrten. Gegen halb ſechs Uhr war 
man des Feuers Herr, worauf auch die Paſſage wieder freige⸗ 
geben wurde. — Das amerikaniſche Barkſchiff Sbaucelle iſt 
mit einer Ladung von 3618 Tonnen Petroleum im Hafen zu 
nzi 2 

25 = ee "Die Ziehung der Wilhelms⸗Lotterie ift bis zum 
12. Dezember verſchoben. 

— Witterung. Die Weichſel war geſtern (D. 2.) und heute 
(d. 3.) ſtark mit Grundeis bedeckt. 

— Die Chorner Credit-Geſellſchft G. Prowe & Co. hat in 
den verfloſſenen 11 Monaten d. J. für mehr als 114 Million 
Thlr. Wechſel angekauft und davon noch 64300 Thlr. im Be⸗ 
ſtande. Auf Lombard 380,000 Thlr. ausgeliehen und dagegen 
34500 Thlr. zurückgezahlt erhalten. — An Depoſiten wurden 
189000 Thlr. eingezahlt und 137000 Thlr. zurückgezogen. — 
Diverſe Effekten, als Staatspapiere, ruſſiſche Noten wurden 
kommiſſionsweiſe 318000 Thlr. angekauft reſp, verkauft. — An 
Diskonto und Zinſen wurden 19000 Thlr. vereinnahmt, ſo daß 
eine Dividende von 10 % bis 10½ an die Herren Aktionäre 
zur Vertheilung gelangen dürfte. 

Eine erwieſene Thatſache ö 
iſt, daß alljährlich hunderte Familien durch Betheiligung 
an ſoliden Verlooſungen ihr Glück begründen. Allen 
Denjenigen, die daher geneigt find, ſich mit einer ver⸗ 
hältnißmäßig geringen Einlage an einer ſoliden Verlooſung 
zu betheiligen wird die im heutigen Inſeratentheile er⸗ 
ſchienene Annonce der Firma Isidor Bottenwieser in 
Frankfurt am Main, deſſen Gollecte ſtets vom Glücke be 
günſtigt iſt, zur beſonderen Beachtung empfohlen. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der Thorner Zeitung. 
Angekommen bei Schluß des Blattes. 


ziell. 

Verſailles, den 2. Dezember. Der Königin 

Auguſta Berlin. Geſtern war kein Gefecht. Heute 

die noch vom Feinde beſetzten Puncte dieſſeits der 

Marne durch Preußen, Württemberger und Sachſen 
wieder genommen, Champigny, Brie ſur Marne. 
Wilhelm. 

Verſailles, den 2. Dezember, Nachts 10 Uhr. 


U 


geſtrigen Schlacht die am Ufer der Marne, unter 


dem Feuer der Forts liegenden Dörfer Brie und 
Champigny beſetzt gehalten. Bei Tages anbruch wur⸗ 
den dieſe Dörfer heute von unſeren Truppen genom⸗ 
men. Gegen 10 Uhr ging der Feind aufs Neue 
mit überlegenen Kräften gegen unſere Vertheidigungs⸗ 
Stellung zwiſchen Seine und Marne vor, 
wurde jedoch abermals in 8 ſtündigem heftigem Kampfe 
durch Truppen des 12. und 2. Armeecorps ſowie 
der württembergiſchen Diviſion ſiegreich zurückge⸗ 
ſchlagen. f 
Ein von der Armeeabtheilung des Großherzogs 
von Medlenburg- Schwerin abgeſandtes Recognosci⸗ 
rungs⸗Detachement ſtieß geſtern zwiſchen Orgeres und 
Tetay auf avancirende ſehr überlegene feindliche Kräfte 
und ging in ſeine Stellung zurück. 


Als in Folge deſſen die Armeeabthei⸗ 
lung ſich heute früh 9 Uhr zum Vorgehen formirte, 
wurde ſie auf der Linie Orgeres Baigneaux heftig 
angegriffen. Der Feind beſtehend aus dem 15. und 
16. Corps, wurde durch die 4. Cavallerie-Diviſion 
und gefolgt vom 1. bayeriſchen Corps über Loigy 
geworfen, während die 22. Infanterie-Diviſion un⸗ 
terſtützt durch die 2. Cavallerie-Diviſion Poupry mit 
Sturm nahm, und bis dicht vor Arteney avancirte. 
Der Feind verlor viele hundert Gefangene, 11 
Geſchütze wurden im Feuer genommen. Der Verluſt 
auf unſerer Seite nicht unbedeutend. Der des Fein⸗ 
des ſehr beträchtlich. v. Podbielski. 

Narveälle, den 2. Deer Heute Vormittags 8 Uhr 
ausgerückt, entwickelte ſich die Schlacht vorwärts Ba⸗ 
zoches Bes Hautes ½10 Uhr. Der Feind nach hefti⸗ 
gem Kampf mit der 17. Infanterie Diviſiou, gefolgt 
vom 1 Bayerſchen Armee Corps, unterſtützt durch die 4. 
Cavallerie⸗Diviſion über Loigeny geworfen, die 22 Ju- 
fanterie⸗Diviſion, unterſtützt durch die 2 Cavallerie⸗ 
Divifion, Poupry mit Sturm genommen und der 
Feind nach Artenay zurückgedrängt. Bei Loignuy das 
16. franzöſiſche Armee Corps, bei Artenay das 15. 
Corps geſchlagen. Viele hundert Gefangene einge⸗ 
bracht und 11 Geſchütze im Feuer genommen. Feind⸗ 
licher Verluſt bedeutend. Dieſſeitiger Verluſt noch 
nicht zu überſehen, aber viel geringer. 

Friedrich Franz Großherzog. 


duny 


Inlerate, 


Oe; Die geſtern Abend 9½ Uhr erfolgte 
Furt eines Sohnes zeigen wir hier⸗ 
urch ergebenſt am. 
Thorn, den 2. December 1870. 
H. Schneider und Frau. 


Bekanntmachung. 
Am 16. Dezember er. 
f x ns 11 Uhr 
blen in 1 des früheren 
Sutshefigerg Brauns zu Grabia verſchie⸗ 
dene mahagoni und andere Möbel, Betten 
nd ein Clavier öffentlich meiſtbietend 
auch unſern Auctions Commiſſar Herrn 


Thorn, den 21. November 1870. 
Königliches Kreis-Gericht. 
. Abteil: 
8 Bekanntmachung. . = 
ö 8 zwi 
berechten. Sg er Atıftästifchen- Thore 


Mlegenen Stadtgrabens ſoll an Ort und 
Stelle 


Montag, den 12. Dezember er. 

N Vormittags 11 Uhr 

3 den Meiſtbietenden öffentlich verpachtet 
rden. 

m a tlammtungeont der Refleetanten 
herechten⸗T ore. 

Thorn, Su Dezember 1870. 
Königliche Jortifikation. 
Bekanntmachung. 
ki Die Lieferung von ca. 70 Etr. Salz 
75 den diesſeitigen Bäckerei⸗Betrieb pro 
m, fol an den Mindeſtfordernden ver ; 
geben werden. 

Zu dieſem Behufe haben wir einen 
Termin auf 

Donnerſtag, den 8. d. Mts. 

; Vormittags 11 Uhr : 

9 unſerem Geſchäftslokale, Gerechteſtraße 
Be 125, anberaumt, zu welchem Li fe⸗ 
ungeluſtige ihre Submiſſion verſiegelt 
einreichen und perſönlich erſcheinen 


a wollen. 
Dezember 1870. 


Tberu, den 1. 
Königliches Proviant⸗Amt. 


den eau Aſſiſtenten Rudnicki verkauft wer⸗ | 
u, 


ete. Die ſich in den Keller ergießenden Flammen ergriffen] Die feindliche Armee von Paris hatte nach der vor⸗ 
— ̃ Pr..... 7˖7a:̃—. nm . ͤ ͤ˙œ——— ͤ ᷑ v 22 2 % ůd— . 


TCanz-Unterricht. 


von J. Jettmar, 
Lehrer der Tanzkunſt und Gymnaftik. 

Der neue Lehrkurſus für Erwachſene 
wird gleich nach Weihnachten eröffnet wer⸗ 
den. 

Diejenigen geehrten Aeltern, welche 
kleine Privaizirkel von 8— 10 Paaren zu 
bilden beabſichtigen und geueigt ſind, den 
Unterricht in ihrer Behauſung ertheilen zu 
laſſen, bitte ich, dieſes bis zu meiner Ans, 
kunft ſich gütigit beſprechen zu wollen. 

Die Circulare habe ich bereits dem 
Herrn St. Makowski, Gerechteſtraße 123, 
zugeſchickt. 

Hochachtungs voll 
J. Jettmar. 


Der Ausverkauf wegen Aufgabe mei⸗ 
nes Geſchäfts von Petroleum⸗Lampen, 
Meſſing, Blech und Lakierwaaren zu ſehr 
billigen Preiſen, wird fortaefept. 


KALENDARZ 


Katolicko-Polski 
z Graue 
na 10 0 
1871. * 
Cena 5 sgr. 

Kalendarz ten wychodzi w tym roku 
ju2 na rok qedenasty i tak jest piekny, 
pouczajacy i zabawny, ze kto go raz 
poznal, zwykle innego nie kupi. Rozcho- 
dzi go sie tes jak najwiecej. 


Lampen, Lampenſchirme und 


Cylinder enpfieblt biltigie 
Oscar Wolff. 


I g. erh. Flügel bill. zu nut, Neuſt. 204. 


Billig! billig! billig! 

Um dem geehrten Publikum zum be⸗ 
vorſtehenden Weihnachts-Feſte die vortheil⸗ 
ba°teften Einkäufe zu gewähren, habe ich 
die Preiſe meiner ſämmtlichen Waaren 
ganz bedeutend herabgeſetzt, und empfehle 
daher complette Tiſchlampen der neuſten 
und beſten Conſtruktion von 15 Sgr. ab 
bis 10 Rtl.: alle Arten Thee und 
Kaffee Maſchinen, beſonders Wiener Ma- 
ſchinen und Berzeliuskeſſel, die feinſten 
und zierlichſten Lackir⸗ ſowie alle Arten 
Meſſing⸗ und Blech⸗Waaren in größter 
Auswahl. ; 

August Glogau, Klempnermſt. 
Breiteſtraße Nr. 90. 


Gepreßtes und geſchliffenes 
Hohlglas empfiegte bid gt 
. tn! > -Ösear Wolff. 

Starkes Commistuch dunkel u. ruſſiſch 
. 25 far. bei Jacob Danziger. 

Belours und Ratines à 25 Sgr. 
bei Jacob Danziger. 
Blecherne Feldflaſchen, Schmalzbüchſen, 
u. Packkäſichen in vorſchr. Form nach dem 
Kriegsſ⸗ cbaupl. z. . find vorr. b. A. Hirschberger. 

Umzugshalber ſind einige Möbel zu 
verfaufen. Fiſcherei Vorſtadt Nr. 128 im 
aten Majewski ichen Hause. 


„Nach der Compoſition des Kgl. 
Geh. Hofrathes und Profeſſors 


der Mediein Dr. Harless gefer⸗ 


tigt, haben ſich die „Stollwerck'⸗ 
ſchen Bruſt⸗Bonbons“ ſeit 30 
Jahren heilend und erleichternd bei 
Huſten, Heiſerkeit, Luftröhrens, 
Kehlkopf und chroniſchen un⸗ 
geneatarrhen bewährt. Dieſelben 
ſind in allen Städten und Orten 
käuflich. 


| 


Ein Ballen, entpaltewd ver⸗ 
chiedene Stoffe, iſt am 2. De⸗ 
zember Abends dom Bahnbof nach dem 


Weißenthor gefunden worden. Gegen Be 
lohnung abzuholen Araberſtraße beim 
Fuhrmann Piasecki, 


Unſerem braven Characterſpieler Hrn. 
Protz zu feinem heutigen Wiegenfejte ein 
donnerndes Hoch. PR 


Damengarderobe lea 


weiße Wäſche wird autſitzend und geſchmack— 
voll gearbeitet durch M. Miecznikowska, 
Gerechteſtraße Nr. 95. 


Sibuslitten find zu verkaufen Neuſtadt 
Nr. 13. 


Ucker zu Marzipan empfeblen 
2 L. Dammann & Kordes. 
Schöne gemalte Transparente 
zu den bevorſtehenden Siegesfeſten empfiehlt 
und nimmt Beſtellungen darauf an 
R. Steinicke, Maler. 
Proben ſtehen zur Anſicht bereit. 


allein erfundenen Fabrikate: 
R. F. Daub it 2 scher 


lagenbitter & Brust-Gelee 


ind ſtets vorräthig bei R. Werner 
Ii Thoru. 


orns und Umgegend erlaube 

ich mir zum bevorſtehenden Geſindeumzugs⸗ 

Termin (Neujahr!) als Geſinde-Vermie⸗ 

ther mich beſtens zu empfehlen und auf 

rechtzeitige Beſtellung aufmerkſam zu machen. 

St. Makowski. 

Gerechteſtraße Nr. 123. 

Fine Bonne, welche zu ſchneidern vers 

ſteht, wird nach Auswärts gefucht, 
Näheres Seglerſtraße 118. 


3 Zimmer nebſt Zubehör hat zu ver⸗ 
miethen. J. Schlesinger. 
as in einem Hauſe  Butterjtiaße 
92/93 von Hru. A. Böhm bis un 
inne gehabte Geſchäftslekal iſt vom 1. 
April 1871 mit auch ohne Wohnung an⸗ 
derweitig zu vermieihen. 


S. Hirschfeld. 


3 


ee yet 


.....,.„„....“"cC*ocd99 999999 © 


Der durch neue Zufendung wiederum aufs Groß⸗ 2 
arti Ni ſortirte 


Weihnachls⸗ Ausverkauf 


von 
Damen-Paletots, Mänteln, Jaquets, 8 7 
Jacken, e Warps, Shirtings, : 


Chiffons ꝛc. 
wird zu noch bedeutend billigeren Preiſen fortgeſetzt. 8 
A. Josephsohn aus Bromberg 0 
im Siemſſen ſchen Haufe am Altſt. Markt. 9 
N ODD OO NN 


r . 


Schwarzer Aſtrachan 


a 21, Thlr. iſt wieder vorräthig 
A. Josephsohn aus Bromberg, 
im Siemſſen ſchen Haufe am Altſt. Markt, 


rr ̃r»⅛‚⅛ ̃ĩè² rr—— 


=. ühliches Meihnachtsgeſchenk. I 


0 den ächt amerikaniſchen Nähmaſchinen von Wheeler & en größere 
Berbröftung zu geben, bin ich beauftragt, von heute ab die ächten Wheeler & Wil- 
son Mäbmaf inen pro Stück 10 Thlr. billiger zu verkaufen. Demnach offerire ich: 


Original Wheeler & Wilson Nähmaschinen ohne Kaſten 50 Rtl. (früh 60 Rtl. 5 

Dieſelben mit Kaſten 55 „ (früh. 65 „ 

Handnähmaſchinen mit Doppelſteppſtich 22 Nil. 
Moritz Meyer, 


alleiniger Agent für Weſtpreußen. 


S 
2 


RB: 


Auch die Königl. Bayrischen 


Lazarethe 

ſchließen den an vorhergegangenen Anz | 

h n über die Heilwirkung der ächten 
Hoff ſchen Malz ⸗Heilpräparate an. 


Herru Hoflieferanten ‚sh Hoff in Berlin, 
Weyhenſtephan, Stat. Freiſing b. Münden, 22. Aug. 1870. 


Im Namen und im Intereſſe der Verwundeten und Krauken des hieſigen 
Lazareths erſuche ich Sie um Sendung von Ihren weltberühmten Heil 
Nahrungs Präparaten, denn dieſe ſind die beſten, wenn nicht 
einzigen Wittel, einen durch Strapazen oder Wunden 


erſchöpften Körper baldmöglichſt zu kräftigen. Dr. 
Wentz, Königl. Director. — Arnſtadt, 27. Ottober 1870. 


Ihr Malzextract leiſtet meiner Frau, welche ſeit 6 Monaten an einem ner 
ekſen und rheumatiſchen Uebel leidet, ſehr gute Dienfte und hat Ihre 
Kräfte merklich gehoben. Wurffbain, Regierungs- und Baurath — 
ven Ibren Bruſtmalzbonbons, welche ih gegen den Huſten 
ſo wohlthätig bewähren, wird Sendung gewünſcht für den regierenden 


Grafen Heinrich von Schönburg Glauchau. 


n bei R. Werner in Thorn. 


e der dane dor Antec 


(für alle Gee ſionen) 


Heinrich ö scholle, 
nach den Bedürfniſſen der . revidirt und geordnet durch 
Emil Iſchokke. 
Billige Original-Ausgabe in ſplendider Ausitattung in 6 Bänden oder annähernd 
30 Lieferungen à 4 Sgr. 


Die Lieferungen folgen raſch aufeinander. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen in Thorn durch Ernst Lambeck. 
Verlag von H. R. Sauerländer in Aarau. 
Epilepliſche Krampfe (Fällſuch th 
heilt brieflich der „ für Epilepſie Doctor 0. Killisch in 
Berlin — jegt: ! Louiſenſtraße 45. — Bereits über Hundert geheilt. 
Jeinſtes Petroleum Cigarren 
in Fiffern und Quartweiſe zu billigſten] unterm Fabrikpreiſe gegen baare Zahlung 
Preiſen. Carl Kleemann. verkauft Carl Schmidt. 


U 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte furt 
billig! 


Herren-Paletots, Jaquets, Stoffbeinkleider, Stiche, 
pelze, Pelz-Decken, Fußfüce, Pelzgarnituren für 
Kinder, Krimmer und Aſtrachan zu Beſätzen ſowie Herren- 
Knaben. Mützen in großer Auswahl 


| Adolph Cohn, Butterſtraße Nr. = 


billig! 


Preußiſche Veteranen-Lotterie 


zum Beſten hilfsbedürftiger Preußiſcher 
Krieger 
Ziehung Januar 1871 
jedes Loos à 1 Thlr. gewinnt, 
noch einige zu haben Culmerſtraße 390 
v. Pelchrzim. 


koſtet / Original Loos zu der in aller 
Kürze am 28. Dezember d. J, begin 
nenden, von der Königlichen Regierung 
genehmigten Frankfurter Stadt Lotterie. 
Ueber die Hälfte ver Looſe müſſen 
im Laufe der Ziehungen mit Gewinnen 
von eventuell fl. 200,000, 100,000, 
5 „25,000, 20,000, 15,000, 
12,000, 10,000 ze. ze. erſcheinen und 
da die in den erſten fünf Ziehungen ge» 
zogenen Looſe außer ihrem Gewinn ein 
Freiloos zu der nächſten Klaſſe erhalten, 
ſo iſt Chance vorhanden, mittelſt einma 
liger Einlage weitere Ziehungen gratis 
mitzuſpielen. 
Br die etſte Klaſſen⸗ Ziehung i 
anzes Original⸗Loos 1 3 Sgr. 
halbes Fr „ Kalle. 5 22 Sgr. 
viertel nur 26 Sgr. 


gegen Einfendung, Poſt⸗ Einzahlung oder 


Rachnahme des Betrages. 

Beſtellungen auf die von löbl. Lot⸗ 
terie „Direction ausgeſtellten Original 
Looſe werden ſofort ausgeführt und der 
amtliche Berlorfungsplan gratis bei— 


Ziehungsliſte, 
prompt erfolgt die Gewinn-Auszahlung 
und der Verſandt der planmäßigen Frei 
toofe. Schreibgeld oder ſonſtige Provi⸗ 
ſion wird nicht berechnet, uad um über⸗ 
baupt einer ſorgſamen Bedienung ver 
ſichert zu ſein, beliebe man ſich mit 
Ertheilung geneigter Aufträge baldigſt 
direet zu wenden an 


Isidor Bottenwieser, 
Bauk- & Wechſelgeſchäft, 


in Frankfurt am Main. 


Durch die am 21. Dezember d. J. 
beginnende, von hoher Regierung geneh⸗ 
migte und garantirte große Capitalienver— 
looſung bietet ſich für Jeden die Gelegen⸗ 
heit dar, mittelſt einer kleinen Ausgabe 
große Capitalien zu erwerben, da in dieſer 
Verlooſung Gewinne in 7 Abtheilungen 
gezogen werden, welche zuſammen die 
Summe von 


3,332,000 Mk. 


betragen, worunter im günſtigſten Falle 
Haupttreffer von 250,000, 150,000, 
100,000, 50,000, 40, 000, 25, 000, 2 mal 
20,000, 3 mal 15, 000, 3 mal 12,000, 
11,000, 3mat 10, 000, viele à 8000, 6000, 
5000, 4000, 3000, 106 à 2000, 1500, 
1200, 156 à 1000 und über 21500 von 
500, 200, 110 Mk. ze. 

Zur Betheiligung an dieſer vortheil— 
Geldverlooſung empfehle ich ganze Origi⸗ 
nal⸗Looſe (keine Promeſſen) à 2 Thlr., 
halbe ä 1 Thlr., viertel A Ya Thlr. und 
ſende dieſelben gegen Poſtanweiſung oder 
Poſtvorſchuß prompt und verſchwiegen. 

Es werden nur Gewinne gezogen und 
find dieſelben bei jedem Bankhauſe zahl ⸗ 
bar. Gewinngelder und amtliche Ziehungs⸗ 
liſten erfolgen ſofort nach Entſcheidung. 


Hartwig Hertz Nfg. 


Bank⸗ Eh Wechſelgeſchäft. 
Hamburg, Schleuſenbrücke a 15 u. 17. 
In der am 12. November d. J. 
n Ziehung fielen mehrere Haupt⸗ 

treffer auf von mir verkaufte Looſe. 
Auf meine ſeit 50 Jahren beſtehende 
Firma ertheilt jedes Bankhaus Auskunft. 


30 Flaſchen beſtes Bier zu 


1 Thlr. verkauft. J. Schlesinger. 


Veran- wortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


billig reif j 
MN 


Bu Weihnachtsgeſchenhen Hin 
empfehle ich einem geehrten „Wel! 
mein reichhaltiges Lager von 

aller Art. 


ich engagirt habe, bin ich im Stan he 
Art von Tapezier⸗Arbeiten in und nige 
dem Haufe, ſauber und billig aufe tuch 
zu laſſen, und bitte um geneigten Zufpt 
Adolph W. La fan 
Altſtäbkt. Markt neben dem Kau 
Herrn Friedrich Schulz eule 
Weihnachtsgeſchente 
empfiehlt im Ausverkauf N 


Silberwaarenlagers 39. 
H. Schneider, Brückenſtr. 2 


Oaͤrnzlicher Ausverkauf, 1 
Willens mein Tuchgeſchäft auf iat 
wünſche mit meinem Waarenlager 4 ae 
zu räumen, weshalb ich ſämmtliche u 
zu den 
allerbilligſten Preiſe gen 


aus verkaufe, was einer geneigten 


tung empfehle. 
A. C. Hirschberger 
. 


Geld⸗ un 


8. Teltower Rübchen à Metze 3 ½ 
3 Große Calbenſer Gurken 15 ar, 


Schleſiſche Gebirge» Ben fun 


U 
Geſchöltes Badobit (Aepfel u. BI 


Getrocknete Aren à Pfd. 2¼ in 
Schleſ. Pflaumen + Schneide Du 
Fäſſern beliebiger Größe, ap 
1% SH und 
Magdeburger Sauerkohl mit! Aepfel ag" 
Weintrauben, 20 Pfd für 17% 7 


Siegmund Schottlände N 
Delikateſſen⸗ u. Südfrucht⸗Gros ve 1b, 
lung. Berlin, 16. Spandauerſtr. 


Am 12. Januar 187 
7 der Kölner 
Ziehung Dombau Lotterie. 
Gewinne: 125,000 Thaler. 0000 
Hauptgewinne: Thlr. 25,000, 10, 
5000, 2000, 1000 ꝛc. u 
1 Gewinn Auszahlung ohne u e 
Looſe à 1 Thaler per Stück zu h 300 
bei: v. Pelchrzim, Culmer- Sehe 
Mein Lager feiner Stahlwaaren 1 et 
Tiſchmeſſer, Gabeln, Taſchen- und 5 el 
meſſer, Raſiermeſſer und Streichri ‚ur 
ſowie Scheern aller Art empfehle zu 


gen Pıeifen 
Gustav Mera 
NB Reparaturen an Stahlwe ande 
ſowie das Schleifen obiger Gegen 
werden prompt und billig 9 ausgefihtt 23 


325 Namo id 88 un 231065 wu non 38V 


Im Stube part. J. orm. Bäcker te 


Stadttheater in Thorn, pre? 


Sonntag, den 4. December Bei erhe ent 
Preiſen und aufgehobenem Abonne Mi) 
Letztes Gaſtſpiel und Abſchieds⸗ at 
des Frl. Hermine Delia vom 
theater in Leipzig. „Das Käthchen cel 
Heilbronn. Schauspiel in 5 
nebſt einem Vorſpiel „Das he 
Gericht“ von Holbein. 

Die Zwiſchenactsmuſit wird © A 
geführt von der kriegsgefangenen e 
zöſiſchen Regimentsmufk unter Le 90% 
des Hru. Capellmeiſters Herr 
Starke, Mitglied der kaiſerl. 100 
Akademie zu Paris. (Neu engen 
Mitglied des hieſigen Stadien de au 

Montag, den 5. Deibr. 7. Vorſte 
im Abonnement. „Die Möuche 15 
Die Dragoner im Nounenklo 
Luſiſpiel in 3 Aufz. von Tenelli. Oft, 0 
Die Sonntagsjäger oder: Verb "Tot 
Burleske mit Geſang in 1 Aer chu! 
Kaliſch und Moſer. Emilie Frl. 
als Debüt. 

Adolf Blattner 


en | 
Dame u) 


Durch einen tüchtigen Gehilfen, 4 


„ 


a Pfund 4 „Ste 


